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Osnabrück, 24. März 2006 
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Asylsuchende haben keinen gleichberechtigten Zugang zum Arbeitsmarkt in
Deutschland und sind daher zur Untätigkeit verpflichtet. Das betrifft vor allem viele der
200.000 Flüchtlinge mit einer sogenannten „Duldung“, von denen 50.000 bereits über
zehn Jahre in Deutschland leben. Besonders für Kinder und Jugendliche hat diese
prekäre Lebenssituation  gravierende gesundheitliche und soziale Konsequenzen. 

EQUAL ist eine Initiative der Europäischen Union zur Bekämpfung von
Ungleichbehandlungen auf dem Arbeitsmarkt. Die Entwicklungspartnerschaft SAGA hat
sich zum Ziel gesetzt, Strukturverbesserungen für Asylsuchende in Arbeitsmarkt und
Gesundheitsversorgung umzusetzen. Operative Akteure des Projektes sind der
Caritasverband für die Diözese Osnabrück, die Universität Osnabrück, der Verein
Niedersächsischer Bildungsinitiativen (VNB) und der Niedersächsische Flüchtlingsrat.

BU: Mit einem Rollenspiel machten Kinder und Jugendliche des AWO-Flüchtlingheims
Melle ihre Situation deutlich.
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Weitere Informationen zur EQUAL-Entwicklungspartnerschaft SAGA: 
www.equal-saga.info
Kontakt / Belegexemplare erbeten an:
VNB, Tino Boubaris, Bahnhofstr. 16, 49406 Barnstorf
Fon 05442 / 8045-20
Fax 05442 / 8045-55
tino.boubaris@vnb.de
Mobil : 0177 / 751 39 28
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